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/lm 8. Januar frieden .
Der Ausbruch des öürgerkriegs . I

Am Sonntag , den 5. Januar 1319 , brach in Berlin der

Burgerkrieg aus . Die Kampfe um Schloß und Marstall zu

Weihnachten 1318 waren der Auftakt zu größeren Ereignissen
gewesen .

Zivischen Vorspiel und Haupttrogödie bestand eine

direkte Verbindung : Die Tätigkeit des damaligen unav -

hängigen Polizeipräsidenten Eichhorn . Eichhorn hatte am

24 . Dezember den Sieg der Regierungstruppcn öcrhindcrt ,
indem er die Arbeiter spartakistisch gesinnter Betriebe tele -

phonisch nach dem Polizeipräsidium beorderte , dort
�

mit

Waffen ausrüstete und den Regierungstruppcn in dcn Rücken

fallen ließ .
Erst allmählich kam diese seltsame Tätigkeit des Polizei -

Presidenten ans Tageslicht . Ats aber einmal die Wahrheit
h « auS war . meldeten sich Zeugen über Zeugen . Der „ Vor »
warts " konnte in der Zeit vom 29 . Dezember zum 4. Januar
täglich mehrere solcher Aussagen über Eichhorn oeröffent -

lichcn , worauf die linksradikale Presse nur mit unflätigen
Schimpfereien zu antworten wußte . Ihrem Prinzip getreu .

suchte sie die Wahrheit unter Jauchcgüssen zu ersticken .

( Vgl . Fall Lindner . ) Eichhorn selber minue jene bekannte

Type , die auf der Anklagebank unier den ivuchligsten Schult ».
beweisen mit unerschütterlicher Ruhe die Hände in den Hosen -
ta ' chcn erklärt : „ Ick leugne atlens ! " • — Er tut das

übrigens noch heute , wird aber der geschichtlichen Wahrheit
damit nickt wehe tun .

Tie Regierung koimte gar nicht anders , wollte sie nicht

zur ohnmächtigen Puppe und zum Gespött » Verden , als

dielen Polizeipräsidenten absetzen , der - offen die Rebellion

gegen sie organisierte . Eichhorn aber ließ erklären , daß er
n ' ur der Gewalt »veichen würde .

Die Gewalt kam — aber nicht von feiten der Regierung ,
sondern vom Sitze Eichhorns aus . Am 5. Januar ,
einem nebeligen Tonntagnachmittag . fanden große Demon -

strationen der Linksradikalen vor dem Polizeipräsidium statt .
Von dort au » bildeten sich große bewaffnete Züge , die

nach dem Z ? i t u n g s v i e r t e l vor die Gebäude der

großen Blätter zogen , die zum Teil mit ihnen sympathi -
sierenden . zum Teil indifferenten Wachmannschaften ent »

waffnetey und die Gebäude besetzten . Tie erste Zeitung , die

ihnen in dieser Weii ' e in die Hand fiel , war der „ Vorwärts " .

E' nige > m Gebäude arbeitende Partei red aktcure mußten
sich die Nacht über verborgen halten , und entkamen erst am

nächsten Tage .
Nach der Desehung der ZeitungSgebäude bildete sich ein

Zua . der die Reichskonzlei nehmen wollte . Die An »

greft ' er zogen jedoch wieder ab . da sie sich zu schwach glaubten .
Ta . ' lächlich war die Reichskanzlei in jener Nacht nur ganz

ungenügend des ckui tz t , und mit einem kleinen Mehr
� von Energie hätte Spartakus bis zum Morgen des

' 6 . Januar sich zum Herrn von Berlin machen können .

Nachdem die Sache , die um ein Haar geglückt wäre , auf

des Messers Schneide mißlungen ist , haben Unabhängige und

Spartakisten die Mär erfunden , der ganze Aufstand wäre

von der Regierung selber provoziert worden . Ein

einziger Blick auf die Situation des f>. Ja¬
nuar widerlegt fi « . Ein « Regierung toll den Auf »

stand absichtlich herbeigeführt haben , die n i ch t i n m a l

imstande war . den Regierungssitz , die wich »
tigsten Regierungsmitglieder gegen einen
ernsthaften Angriff zu schützen , acschweige denn ,
daß sie auch nur ein einziges der besetzten Gebäilde wieder -
nehm ' n konnte !

Noch mehr : Den Zug nach dem „ Vorwärts " soll nach der
sparokistischen Legende ein Spitzel inszeniert haben . Aber
merkwürdig : Kaum , daß das „ Vorwörts " - Gebäude gcnom -
wen war . nur wenige Minuten nachher , erschienen eine

Reihe der bedeutendsten ' spartakistischen
Führet » md richteten sogleich im „ Vorwärts " ein wohl »
organisiertes militärisches Hauptauartier
ein . Einige Stunden nach der Besetzung war das Gebäude
mit Dutzenden von Maschinengewehren bespickt , die Be -
satzung ' mit mehreren tausend Geivehren , Handgranaten usw .
vrrseben .

Die Regierung dagegen war so schwach , daß sie sich wäh »
> rend de » ganzen 6. Januar nur durch das Aufgebot der u n -

bewaffneten Massen der P g r t e i q n h ä n g e r
schützen konnte , die eine lebendiae Mauer von mehreren zehn »
lautend Menschen um die wichtigsten Gebäude der Wilhelm -
siraße bildete . Zu verschiedenen Malen wurde diese lebendige
Mauer von bewaffneten Spartakistentrupps angegriffen , die
sich nickt scheuten , Handgranaten in die unbewaff »
n e t e Menge zu werfen . Trotzdem hielt die sehende Ma » ier
stand . Regierungsanhänger , die sich bewaffnen wollten ,

BJie „ TempZ " mitte itt , wirb der Fünferrat Dienstag unter

andrem auch die Abmachungen uetrrsfcnd das von Deutschland

zu liefernde Hafen Material behandeln . Minister L » u ch e n r

und Gwrralsekrrtär D n t a st a hätten Sonnabend nachmittag in

Freiherr ». LerSner « Wohnung mit diesem darüber verhandelt ,
und die lehten Schwierivleitea schienen so gut mir

b e s. e i t i g t zu sein . Man gtaube , das Inkrafttreten de »

Friedensvertrags würdr sich mLglichcrwrise um 18 Stun -

den auf den 8. Januar »rrschi . ' bra . „ Jntransigeant " stellt einen

Fortschritt in den Berhandlungen mit Frhr . v. LerSner

fest , so daß man für demnächst ein Ergebnis erwarte . Aehnlich

!
„ Librrte " .

_ _

Neujahrsproklamation üerSowjetregierung
Die Moskauer Funken station verbreitet folgend « Neujahrs .

Proklamation der Sowjetregierung an das russische Volk :
' Da ? Jahr 1Ü19 ist ein Iahe des T i e g e s für die Arbeiterschaft ge .

Wesen , sowohl vor wie hmrer der Front , und cS hat die Macht

des Sowjets noch aichr gefestigt . Auf dem S ch l a ch I f e ! d e

hat die iliote Armee den gcgenrcvolutionärcn EicmeNten Tode » .

stoße versetzt , unter denen die Horden der zaristischen Generäle

�zusammengebrochen lind . Geschart um die roten Banner

füh » « n wir unfern Siegeslauf in dal neue Jahr hinüber , das uns

den siegreichen Abschluß der V ü r g e r 10 i e g e bringen wird . In
Sibirien , m der Ukraine , am Don , im Kaukasus er -

i tönt der Ruf nach Aufstellung von Sowjet ? . Wir werden aber

! auch in Berlin , in Washington , in Pari ? und London Arbeiter .

und Doldatcnräte einsetzen , und die Macht der Sowjets wird sich

dereinst über die ganze Welt erstrecken . C' s lebe das RevoiutionZ «

jähr 1920 !
_

Serufun ? km Prozeß tzkller .
Wie die Cvrrrsvvndcnz B. S. erfährt , ist da ? Urteil gegen de »

Oberleutnant Hiller , der bekanntlich wegen mehrerer schwerer Miß -

handlungkfölle , darunter im Fall « Helmhake , angeklagt war und

wrgen Mißhandlung Untergebener in zwei Fällen mit 7 Wochen

Festungshaft drstraft worden ist , vom Gerichtehcrrn nicht b e .

st ä t i g t worden . Der GrrichtSherr — der Kommandant von Ber »

li « — ha « vielmehr Berufungeingelegt . und zwar im Fallt

Helmhake , jrdvch »ich , au » S 12. 7 de » Militärslrafgesebduche » ( Her .

beiführung de » TvdcS ) , sondern au » 8 122 ivorschristZwidrige Be .

Handlung im Dienst, . Diese vorschriftZwidrlgr Bchaiidlnng Helm -

hake » wird erblickt in der dem H. durch Hiller verabfolgten Ohr¬

feige . de » Stoße ? und de » BcrboieS des Csscns . Ter neue Prozeß

Hiller wird vor dem OberkriegSgericht verhandelt werden .

Gegen flrco wirö verhanüeit !
Der Erste Staatsanwalt beim Landgericht München l , Hahn »

sendet « nS folgende Anschrift :
Die Nachricht , daß Arco - Talle » , der MZrder de » baherischen

Ministerpräsidenten Kurt Eisner , für dauernd vcrhandlungSunsähig
erklärt worden sei und seine Tat daher ungrsühnt bleibe , ist u n » « -

treffend . Nach den vorliegenden drei ärztlichen Gutackiten handelte
es sich nur um eine » » eübeegehende BerhandlungSunfähigkeit .
welche die Absetzung der aus dcn 9. Dezember 1919 anberaumten

Hauptverhandl�rng notwendig - machte . Die Staatsanwaltschaft bei
de » LolkSgerichte München l hat unmittelbar nach diesox Termin .

absehung diezueErmöglichunggineeHauptverhand .
lung erforderlichen Maßnahmen eingeleitet und
wird , sobald eS die gesundheitlichen Bcrhäl . nisse Area » gestatten ,
voraussichtlich noch im Laase dieses MonatS deren Durch .
führunz betreiben .

konnten keine Wo. ffen erholten , weil die Regierung keine
hatte . Nur mit List gelangte ein Teil in den Besitz eines
spartakistischen Waffendepots . Nur ganz alt -
mählich konnte sich im Lonf « der nächstmu Tage die Bcwäff -
nung der RegiernngSanhänger vollzieh� Es bildeten sich
die Regimenter „ Steichstag " nnd . . Liebe " , die tagelang in
Berlin die Situation für die Regierung hielten , bis es dieser
gelang , von auswärts Truppen herbeizuziehen , die in Hort -
nackigen Kämpien die besetzten Gebäude wiedernnhmen . Aber

4� bis 5 Tage sang �stond die Situation in Berlin so. daß
Spartak tiS hätte siegen können u/id müssen ,
wenn seine starken bewaffneten Haufen nur ein wenig mehr
militärische Disziplin nnd Kampfkraft aufgebracht hätten .

Hellte wollen eS die Linksradikalen so hinstellen , als
lei die Regierung van Blutdurst befallen gewesen . Wer
ein tve »rig die Verhältnisse jener Tage kennt , weiß , daß das
Gegenteil der Fall gewesen ist . Die Erlaubnis be -
waffneten Gegenmaßnahmen mußte den mchrheitSsoziolisti -
scheu Volksbeauftragten förmlich abgeru ngen werden .

lNicht einmal der Belagerungszustand wurde
I v e r h ä n g t . » vährcnd die Kämpfe tobten , — eine kleine

i Erinnerung für die , die da behaupten , die Regierung sei auf
dies Mittel versessen gewesen .

Die Radikalen erzählen auch , daß mit Verhandlungen
sich Blutvergießen hätte vermeiden lassen . Solange die Auf -
ständischen aber an ihren Tieg glaublcn , dachten sie gar
nicht an Verhandlungen oder stellten Bedingungen ,
die eine glatte Kapitulation der Regierung vor
ihnen bedeutet hätte . Erst als sie merkten , daß ihnen der

Streich vorbcisiclungen war , da gaben sie auf einmal die

schönsten Versöhnunizsparolcn heraus . Aber . . auch jetzt wei

gcrten sie sich noch , die besetzten Gebäude heraiiszligcben , und
wollten sie als „ F a u st p f a n d " behalten . Sie trieben also
dieselbe . . Faustpfand " - Politik . wie die wilhelminische
Regierung mit Belgien und Nordfrankreich , die sie
seider so scksarf verurteilt haben .

Es muß außerdem bemerkt werden , daß das ganze
Unternehmen nach seinem Mißlingen sehr bald von dcn
Urhebern preisgegeben wurde . Die „ Note Fahne " , die

kommunistische und unabhängige Parteileitung haben mehr¬
fach offen den Jänuarputsch als einen schweren
Fehler bezeichnet , womit ihre Schuld an dielen Ereignissen
ohne weiteres zugestanden ist . Es ist auch mehr -
fach von kommunistischer Seit » mit der größten
O s f e n h e i t ausgesprochen worden , daß der Januarausstand
den Zweck hatte , die Wahlen zur Nationalver -
sammlung zu verhindern . Damit stürzt die

Legende , daß er von der Regierung angestiftet worden sei.
» n nicht ? zusammen .

Die Unabhängigen haben späte ? eine Untersuchung übe ?
die . ganze Angelegenheit gefordert . Sie ist ihnen bereitwillig
zugestanden worden . Die Preußische Landesversammlung
Hot einen Unterslichungsalisschiiß eingesetzt , der die Januar -
unruhen mit dem größten Fleiß und der größten Oiektivität
untersucht hat . Freilich wurden bei den Ergebnissen der

Untersuchung die Gesichter der unabhängigen
Ausschußmitglieder immer länger . Als sie
sahen , daß sich das Resultat der Untersuck ' . ung für sie zu eine ,

vernichtenden moralischen Niederlage gesta !
tete , da provozierten sie aus ganz nichtigen Ursachen einen
Zwischenfall , um mit Krach aus dtzm Untersuckningsausschuß
auszutreten . Daß ihnen so unbequeme Resultat der Unter -

j suchung sollte auf diese Weise noch schnell diskreditiert
werden . «»

� Das Manöver war zu durchsichtig , um nicht von
jodermann durchschaut zu werden . Ter llntersiichungSaus -
sckuß bat weiter fleißig gearbeitet und wir hoffen , daß er
seine Ergebnisse der Oeffentlichkeit in kurzen ,
vorlegen wird . An dem Tage , wo das geschieht , wird
auch für dcn dümmsten und verblendetsten Parteifanaliker
das Lügengebäude zusammenstürzen , daS die
Linksradikalcn über den Ereignissen der blutigen Jonliar -
tage von 1319 errichtet haben .

«
Die . . Freiheit " veröffentlicht in ihrer heutigen Morgen . -

ausgab ? einen Artikel Ledebours über die Erhebung im
Janiiar 1919 , der gegenüber dem sonstigen unabhängigen
Gerede das offene Eingeständnis enthält , daß die
Tat gewollt und beabsichtigt war . „ Nur der Er -
folg erntet Lob, " schreibt Lodcbonr und wendet sich dagegeu .
daß die Tat jetzt von den eigenen Parteigenossen preisgegeben
wird , iveil sie mißglückt ist . Ledebour schreibt u. a . :

Die Januarerhebung war der historisch notwendig gewordene
TatliewriS dafür , daß e» dem Berliner , daß eS dem deutschen
Proletariat Ernst war mit der Revolution . ES war
eine Probe ans die Lebensfähigkeit der beiden Parieicn , in die dir
revolutionär « Bewegung damals wie heute herfiel , der Unab
hängigen wie dir Kvinmunislen . ♦

lieber das entscheidende Losschlagen sagt Lodebour :
Di « Stimmung in der SiegeSallee , dem Ausgangspunkt : des

Demonstrationszuges und auf dem Alcxanderplatz , wo er sich zu
einer abschließenden Kundgrbuna zusammenballte , war derart
überwältigend , daß an ein Zurück gar nicht mehr gedacht
werden konnte . Tie revolutionären Oblente hatten nur noch
darüber z « beraten , ob wir uns auf die Abwehr beschränken kon » ;
»en oder den weiteren Schritt zum Slnrze der revolntionSfeind -

>. lichen Regierung tun mußten . Bei Lichte besehen , war daS aber
auch gar keine Frage mehr . Denn eine siegreiche Abwehr
der geplanten Gewaltmaßr . - geln der Regierung ( der Absetzung
Eickborns . Netz . ) hätte natürlich automatisch deren Sturz herbei -
geführt .

An den ZcitilngZbesetzunge « tobest Ledrbonr rntr , daß
sie eine unnütze „ K r ä f t e v ? r z e t t e l u n g " gewesen seien .
Di « Massen hätten auf esqene Faust losgeschlagen „ wäh -
rendwirnochimPolizeipräsidiumberieten " .
Damit sind Urheberschaft und Verantwortung für den
Januarputsch durch ein Zeugniz festgestellt , dos auch für die
Unabhängigen authentisch sein bürste .



Ein Kieler Reinharü !
Aus Kiel sendet uns ein Freund unseres Blattes den

gedruckten Ostsee st ationsbefehl Nr . 215 , da¬

tiert Kiel , den 3l . Tezcmber löl9 . Tie sachlichen Bekannt¬

machungen deS Befehls werden mit folgendem Tagesbefehl
eingeleitet :

Zur Bekanntzabr am NcujahrZtage .

Kameraven ! Das Jahr 1010 , düster wie keine bisher in

der Geschichte des deutschen Volkes , ist zu End « . Ein Jahr .

. reich an Worten und leerenVerheistungen , über -

reich an Unheil , arm und erbärmlich an Taten .

Seitdem des Dcutscben Reiches Unterhändler Erzberger im No¬

vember 1018 zum Erstaunen unserer Feinde die vernichtenden

Waffenstillstandsbcdlngungen widerstandslos und bedingungslos

angenommen hat . ist rS mit dem Ansehen und der Krast Deutsch -

landS Schritt für Schritt über die Annahme deS SchmachsricdenS
und der schandbaren AuSliefcrungSparagraphen abwärt - Z gegan -

ge » bis zur völligen Srlbstvcrnichtung . Eine Tat aber

leuchtet für die Marin « aus dem Dunkel der Schande unseres
Volles hell hervor , danach angetan , die Ehre unserer rühm »

reichen Flagge im alten Glänze erscheinen zu ' - äffen : Die Ber -

senkung unserer durch schnöde « Vertragsbruch in FeindcSgewalt
gekommenen Schlachtslotte . Nehmen wir uns an unseren Käme »

raden ein Beispiel , den Mut zur Tat , zur Tat , die in der

Wiederaufrichtung unseres Vaterlandes mit gesammelten und

vereinten Kräften bestehen mutz . Nur eiserne Pflichterfüllung ,
selbstlos « Eingabe und glühende Liebe zu unserem armen , zer -
tretenen Vatcrlandc , da SringSum von hatzcrfüllten Feinden um -

geben ist , wird dies « Tat zuwege bringen . Sehen nnr
dem einhelligen VernichtungSwillcn der Feindvölkcr ebenso ein -

mutig unseren Willen zur Wiedererschaffung eines starken
Deutschlands entgegen ; dem schleichenden Geist int er -
nationaler Zersetzung der männliche Stolz auf unser
Volkstum und unsere zweitausendjährige , ruhmvolle Geschichte ,
in der immer wieder nach Zeiten der Not und der Uneinigkeit

unser Volk , geläutert durch das Unglück , sich nur um so kraft -
voller erhoben hat . Mit diesem Gelöbnis latzt uns eintreten
in das Jahr 1920 , dann wind in ihm auch Erfolg winken !

Mit Gott für Reich und Vaterland !

Dieser Togesbefehl , unterZeiKnet Meurer , ist « in

Skandal . Der Befehlshaber verhöhnt darin nicht nur das

Airken der Negierung , der er untersteht , sondern er b e -

. ich impft auch noch ein Mitglied dieser Regierung in der

niederträchtigsten nndverlogen st ? n Weise . Tie

Verherrlichung der Tat von ScapaFlow , die das deutsche

Lolk jetzt durch die A u s l i e f . e r u n g fast seines g a n -

zen LiafenTnaterials bezahlen mich , wird noch

' kandalöser durch die Art . wie sie als Beispiel hingcstelll
wird . Diesem Herrn scheinen wir noch immer zu reichen

ausliefer u n g s sah i g e n Gegenständen zu sein .
Wie das Blasen der N e v a n ch e t r o m p e t e schließlich au '

das Ausland wirken mutz , darüber erspa - ren wr unsi jede
weitere Ausführung .

Wir verlangen , daß Herr M e » r e r . der in dieser Weise
gegen die Regierung froudiert , sofort seines PostertZ
enthoben wird .

Neue Steuern !

In einer Rebe , die der NcichZfinanzminister Erzberger

auf Veranlassung der Zenirumk - partei in Stuttgart hielt ,

wandt « sich dieser schaH gegen die Rcchisparieien , denen er die

Schuld am Zusammenbruch beimatz . Zu den Vorverhandlungen

über den Waffenstillstand teilte Erzberger mit , er habe

seinerzeit von Hindendurg ein Telegramm «ehalten , wonach er

unter alle « Umständen den Waffenstillstand abschlictzen solle . Die

Zehauptung , die Heimat sei der Front in den Rücken gefallen ,

bezeichnete der Minister als eine gemeine Lüge .
*■ Drei Ziele habe er sich gestellt , so führte Erzberger weiter auS :

Die Wiederherstellung einer geordnete� E t a t w i r t sch a f t , waS

' ert dem 1. Oktober erreicht fei , ferner - die Schaffung des Gleich -

gewichtS zwischen den ordentlichen Einnahmen und AuS -

gaben , endlich die soziale AuSge st altung deS gesamten

Das Maatiiche Sauhaus� in Weimar .

ReaktionSwühle reien�egen die neue deutsche Kunst .

DaS Staatliche VaubiniS in Weimar ist heute , wenige Monate

nach seiner Eröffnung , allerorten , wo man um die funtamenlale .

kulturelle Bedeuiung pädagogischer Sieiormen weih , als daS Vorbild

erS neuen KlinstschulihvnS anerkannt . Was in allen Ländern , vorab

in Deutschland von den besten Praktikern der punsterziehung . von

m Theoretikern und den Studierenden einmülig gefordert wurde

und wird , ist hier verwirklicht . T>csc Tat bestcbt darin , dotz der

Architekt Walter Gropius die ebematig Grotzberzoglichr Hoch -

. chule für bildende Kunst , eine dlirchichnitll ' chr Provinzakademie ,

litit der Kunstgewerbeschule vereinigt , und eine Einheilsichule

geschaffen hat , in dzr die künstlich errichteten Scheidewände zwischen
der sogenannten hohen Kunst und dem Handwerk beseitigt und

durch daS einheitliche Mttlel der handwerklichen Erziehung dem

natürlichen Werdegang des bildneriich täligen Menschen die

Wege geebnet und die Ziele gewiesen wurden . Ueber die prinz ' piclle

Zerechligung , ja die dringende Notwendigkeit dieser Umgestatrung

braucht hier kein Wort verloren zu werden . Tie Wiedervereinigung

,on Kunst und Handwerk , die Aushebung eines von Leben und

Soll abgeschnürten . akademischen� KunstbegriffS , nicht zuletzt die

Ueberwrndung des unnarürlrchsten Produkts einer we ' enloien Schein »

kultur , des Kunstgewerbes , das alles sind keine Sstheuschen An¬

gelegenheiten , sondern Herz - nSjache aller , deren Sorge der gerstige

Ausstieg der Gemeinsckast ist . Die bewährtesten Fachleute , Leiter

und Lehrer von Kr�nstdochichulen , wie Bruno Paul in Berlin . Richard

Riemerschmied ' in ' München . Rud . Bosielt in Magdeburg , Kurl Kluge

. n Leipzig , W. v. Debschwitz u. v. a. . hoben in Tenlschristen und

Programmen das Prinzip des handwerklichen EniheirsunierrichrS

an den Kunstichulen gründlich entwickelt , die im Verband der

lernenden deutschen - Kunstschulen vereinigten Studierenden haben eS

sich zu eigen gemacht , der . LrbeiiSrat für - Kunst ' in Berlin und da «

Preutzischr KulluSministcrinm hat eS zur Grundlage der Uuteriickts »

rcioiur genommen , und den Leiern des „ Vorwärts� sind vielleicht

die von diesem Grundsatz ausgehenden AuSiührungrn van Otto

Barlning « . Baukunst , » veiwaliung und »Unterricht -

Nr . SCS) erinnerlich . Datz die Berivirklichring in Weimar

schneller erreicht wurde als >n Preutzcn , wo die Treunung
des RefforlS besondere Schwierigkeiten bedingt , ' ist neben

den organisatorrichen Fähigkeiten Gropius ' der zufälligen Gunst der

Äerbällmsie zu danken ; hier waren die beiden Jnstiiule , Akademie

�nd Kunstgewerbefchule , deren Tirektorenstelleir unbesetzt waren .

einem Ministerium unterstellt . Da ? Programm , daS Gropius von
Weimar ausgeben lieh , bewährte eine Weibelrait . die für feine o » S

dem Zeitbewutzlsem geborene Echtheit stärker spricht als olle theo »

«»tischen Beweis « . Ja Deutschland und im Ausland , auch ia Arne -

Eteuerwesen « . « n da « BetriebSrStegesetz mitsien sich di «

Organisationen der Wirtschafts stände anschlietzen , da man

den ReichSwrrtschaftSrat sehr notwendig brauche .

Auf finanziellem Gebiet « kündigte der Finanzmini st «r ferner

zwei neue Steuervorlagen , ein « VermögenSzu -

wachs » und eine Körper schaftS st euer , an und machte

nähere Angaben über die in Vorbereitung begriffene groß « Be -

amienbefoldungSreform .

DaS KörperfchaftSgefetz soll alle diejenigen Träger
oder Bezieher von Einkommen erfassen , die nicht der Einkommen -

steuer für dre natürlichen Personen unterliegen . In dieser
Steuer soll auch eine Abgabe auf di « » Tote Hand " enthalten

sein . Der Steuersatz soll 10 Proz . betragen und steigt bei E r -

werhsgesellschaften auf 29 bzw . 39 Proz . des Einkommens .

DaS neue Ergänzungssteuergesetz soll den Vermögens -

zuwochs besteuern , indem eS die sich neu bildenden Vermögen

ersaht . Di « Sähe auf den Vcrmögenszuwachs sind »relativ niedrig

gehalten ' und endigen mit 19 Proz .

Die Besoldungsreform ist wie folgt gedacht : DaS

Grundgehalt soll den Beamten rechtzeitig die Errichtung

eine » eigenen Hausstandes forme die Eheschlietzung ermöglichen .
und Ortszulagen sollen für die örtlichen Verschiedenheiten

den notwendigen Ausgleich bieten . Durch Kinderzulagen soll
dem Anwachsen der Familicnlasten Rechnung getragen werden . Es

wird auch eine Derin - ackiung in der Zahl der B e a m t e n k l a s s c n

eintreten .

Loperisthe Sturmzeichen .
Wer die innerpolitische Entwicklung der letzten Wochen

und Monate im Reich beobachtet hat . wird nicht ganz teil -

nahmslos an den Vorgängen , die sich zurzeit in Bayern
abspielen , vorübergehen können . Die äutzere Talsache der

vollzogenen Einigung des christlichen Bauernvereins

und des bayerischen Bauernbundes wurde das Signal
für eine Neuorientierung der bayerischen Politik , und

die Stimmen , die gegen Preutzen und insbesondere

Berlin laut werden , unterscheiden sich nicht nur im Ton

von den schon gewohnten Abneizungsäutzerungen unserer süd -
lichen Volksgenossen gegen uns .

Ueberaus charakteristisch für die Stimmung sind die

Reden , die von Dr . Heim , dem bekannten Vaucrnbündlrr ,

und vom Bürgermeister Eisenberger , der wiederholt

auch in der Nationalversammlung durch seine

urwüchsigen Aeutzerungen hervortrat , in Bayern gehalten
werdem Tatz dir Reichsregierung in der Beurteilung
seitens dieser Herren nicht gut davonkommt , chrancht nicht

wunderzunchnien . Eine der Stilblüten aus den Reden des

Tr . Heim . der sich natürlich insbesondere gegen die

Sozialisierung aussvrach , lautete

„ Die ZurngSwUttchist ist zur Dlö�stanswiriichaft geworden . '

In nock ) kräftigerer Weise entlud sich der Hätz Eisen -
b e r g c r s gegen alles , was nicht Bayern ist :

. Wir boben eS lan . uns von Berlin tyrannisieren zu laffen ,
die Tagelöhner und Bettler Berlins zu sein . '

Uud heiter :

. Aber lieber baherisch sterben , als preußisch der -
derben . '

Man wende nicht ein , datz diese Kraftproben lediglich

Aeutzerungen einer nationalen Eigentümlichkeit bedeuten ; dazu
sind sie zu symptoinatlsch für die Stimmung im Lande ,

der sie zum grotzen Teil Ausdruck geben . Zwar betonen die

Bauernbüudler und ihrd Anhänger , Freunde der Demo -

k r a t i e zu sein , aber die Art und Weise , wie sie sich ein

Dreinreden etwa der Arbeiterräte in den Fabriken
oder gar sozialistische Negier ungsmatznahmen
Verbilten , ist nicht gerade geeignet , den Glauben an ihre
demokratische GcsinnüngSweise zu vertiefen . Man wird —

wenp auch ohne übertriebene Besorgnis — der weiteren

Entwicklung in Bayern seine Ausmerksanikeit zuwenden wussxn .

rika wurde es begeistert autgenomnzen , und die Zahl der Schüler

stieg von 89 auf 239 . Rene Lehrlräsle wurden beruien , «ine Ab »

reilunq für Banlunst angegliedert , niiue Werlslätten errichtet und

eine ÄrbeitSgemeinichas « bildete sich, in der ein freier Geist tälisen

DicnenS am Werk , am Bau , der alle bildner - . ichcn Krä ' te und Dij »

ziplinen umfassen und nähren soll , wirlsom werden muh .
ES war vorauszusehen , dah diese Entwicklung mckt ungestöri

verlaufen l�erde . In einer Kleinstadt,� die von ihrer Tradition

zevrt , muh neueS Leben wie Sprengstoff wirken . Noch ehe die

Schule ei öffnet wurde , begannen einige antiquierte Leute , die sich

übergangen oder zurückgesetzt fühlten — solche , die sich nicht damit

abfinden können , daß ihre Zeit um ist — , grgen daS Institut und .

die Schülerichait uniemdiich zu arbeiten , und nicht » lag in dieser

Hochburg der Reallion näber , als sich dazu polnischer Schlagworle

zu bedienen . In einer bürgerlichen Versammlung anläßlich der

Gemeinderaiswahlen lom es zur ersten sljinnischen öff - nlltchcn

AuSeinauderi ' ctzung . Wie sich da und später im Ge -

memderat und in den TageSzeiiungen beispiellose « Unwiffen ,

bourgeoiser Kasten Hochmut un ? Ungeist , dumpfer Hotz gegen alles

Junge und Reue , nur weil eS jung und neu ist , austobten , das

gehört nicht hierher , sondern in die Ehroml von ( Schiida . Die

Hetze aber , einmal entbrannt , geht weiter . Entgegen der Pflichj

zur Wahrheit und Objektivität und ohne jedes Veraniwortungsgkfübl
wird daS Bauhau « , da « laum eine Möglichkeit besitzt , dl « Oeffent »
lichkeit aukzullären , z. B. beschuldigt , au » . anationalen - Mchiven
die allen Schüler Ausländern zuliebe hintanzusetzen , zu maßregeln
. bolichewisttsche - Kunst zu produzieren u ' w. . und so wird die Nicht -

bewilligimg deS KunstschulbudgetS propagiert . Dies « Versuche sind

sogleich al « durchsichtige chauvinistische Manöver enthüllt and alle

Behaupiungen der im Dienst solcher niedrigen Machenichalten stehen -
den Journaille al « Unwahrheilen berichtigt worden . Am Staatlichen

Banhau « befinden sich außer 219 Reichsdeutschen 14 Teutichöster »
reicher , 2 Deuiichböhinen und 2 Dcutt ' chungarn . die mit einem der
neuberusenen Lehrer,� dem Deutschschweizer Jobanne « Ilten , also

auch einem . AusläniiJ - , aus Wien gekommen sind . In den Tagen ,
da sich daS ganze TeNschc Reich auf die Stammeszugehörigkeit der

Wiener . besinnt und der Rot in Oesterreich weiklälig steuert , babeti

die Ve. iknarei Bürger nicht ein paar hundert Mark übrig gehabt .
„ m einigen armen Studierenden Frciplätze in der Speiseanstali der

Schule zu stijlen — e« lönmen ja unier den Acrmslen Wiener

sern ! Auf tieiem Niveau spielt sich der Komps ums Baudaus ,

nein , wie man in Weimar hört , der Kampf um die deul - che
Kunst ab .

Die Hetze geht weiter . Nicht », nicht einmal wa ? hier über

EppreisionismnS und Politit geichrieberi wurde , ist den alldeutschen

Blättern zu dumm ; sie übernehmen e«, und wäre jede Lüge zehn »
mal berichtet , bedenkenlos . So wird aus einem Skandal der

Weimarer GersUostgleit bald » me polrnjche Affäre . gemacht '
sein .

Zu späte Einsicht .
Wir lesen folgende bemerkenswerte Ausfuhrungen zu

den zurzeit veröffentlichten K a i s e r b r i e f e n , die zugleich
eine treffende Charakteristik der Politik der ver »

flossencn Epoche enthalten :
Die Kaiservriefe on den Zaren Nikolaus , die nun der »

öffcnllrcht werden , zeigen mit erschreckender Deutlichkeit die

Unsicherheit und Willlürlichkeit der rein persöni »
chen , in romantischen Vorstellungen ' sestgeleglew
Politik , die wir vor dem Weltkriege gelrieben haben , einer
Politik , di « in bestem Friedenswillen und ängstlicher Kriegsscheu
den Krieg ge- bar . Kaiser Wilhelm II . trieb patriarcha¬
lische Politik , fühlte sich nicht nur als der allein bestim -
m en de und verantwortliche Lenker des Geschickes des deutschen
Volkes , sondern auch als der berufene Hüter des Weltfriedens ;
aber er baut « seine Politik in der Hauptsache auf die per¬
sönlichen Beziehungen zu den Fürstenhäusern auf , wie »
ein absoluter Herrscher vor hundert Jahren , ohne deS
Wandels der Welt , der Mitbestimmung der Völker ,
der entscheidenden Bedeutung von Volksmeinungen jemals ganz
klar zu werden . Stieß er in seiner persönlichen Politik aus de »
Widerspruch seiner verantwortlichen Staatsmänner , so gab er
meist nach , warf sich aber mit neuem Eifer aus neue Pläne
oder lxrsolgte die alten im stillen weiter — so entstand ein «

Zwiespältigkeit in der Berliner Politik , ein

Widerspruch zwischen amtlichen Festlegungen und kaiserlichen
Worten und Handlungen , der immer wieder vertusch ! oder «ein »
gerenkt werden muhte und uns in den Ruf der Unzuver »
lässigkeit , Unwahrhaftigkeit und der Friedens «
st ö r u n g brachte .

ES ist dieser Charakteristik nur wenig hinzuzufügen .
Von Interesse dürfte lediglich s�sn, daß sie nicht einem so »
zial demokratischen Blatte , sondern — der „ Täglt -
chen Rundschau " entnommen ist , die wir zu dieser Einsich !
herzlich beglückwünschen . Schärfer kann wohl die Politik der
Kreise , die vor dem Weltkriege gemacht wurde , und die ihren
lebhaftesten Widerhall - in den Spalten der „ Täglichen Rund¬
schau " fand , nicht abgelehnt werden , als es hier geschieht .
Patriarchalische Politik und absolutes Herrscherturn , Unzu »
verlässigkeit und Unwahrhaftigkeit — das sind die Charakte »
ristika jener wilhelminischen Aera , der von der Rundschau
— nur leider fünf Jahre zu spät — der ihr gebührende
F u tz t r i t t versetzt wird . Wenn sie sich sogar dazu ver »
steigt , vom Mitbestimmungsrecht der Völker zu
sprechen , so ist bierin allerdings wohl wehr eine unehrliche
Konzession an die Anschaiiungsweise . die sich trotz der
Nationalisten Bahn gebrochen hat , als innere Uebereinstim »
mung zu erblicken . Sollten wir uns hierin täuschen , so
würden wir es freudig begrüßen , in der „ Täglichen Rund »
schau " eine Mitkämpferin für Demokratie und
Freiheit gefunden zu haben .

Em absoluter Monarck .
Die weitere Veröffenilickmng von Kaiserbriefen bringt

intereffante Mitteilungen von Urteilen Wstkelm « II . über Frank «
reich und Japan . Während er Frankreich wegen seines Rück »
zugs au « Faichoda — eine Expedition , die unter Major
Marchand «ingeleitet und durch die Aufforderung des engliichen
Generals Kittvener , den Ort zu räumen , nack wenigen Mo¬
naten beendet war — auhelardemlitb tadelt , und eS als sterben «
deS Volk ansieht , lautet sein Urteil über die Türkei :

Ich fand alle meine Vermutungen und Berechnungen , die
i » Dir so oil unterbreitet hare . vollkommen benötigt ; die
Türkei ist durchaus lebend ig und nicht ein sterbender
Mann . '

Tie Einschätzung beider Länder in umgekehrter Weist hätte
nicht wenig dazu beitragen lönnen , Deutschlands Schickial anders
zu gestalten . Diese falsche Bemteilung war der tiefere Grund iür
die B ü n d n i S p o l i r i k m i t d e r T ü r k e i . die man als wili »

Niemand wird es dem Weimarer Aonservalivivinus vei Übeln .
daß er sich um jeden Prech . selbst um den deS Lebens , erbolte «
will ; niemand wird einer Stadt , die nicht » iein will als eine
Sehenswürdigkeit , zumuten , sich von der Begeisterung und dem
Ernst , die Gropius und seine Schar erfüllen , mitreißen zu lassen .
Aber wenn sie schon die Bedeutung desien . was hier angestrebt
wird , nicht zu verstehen erklärt , und wenn sie schon die gute Sache
nickt mit allen Kräften unterstützt , so möge sie wenigstens be »
denken , daß der Lauf der Welt und der Kunst auch in Weimar nicht
juitanienl rückwärts gehen wird , und daß sie am besten daran l ?te ,
sich por allem Neuen abwartend zu verhalten und zu lernen .

A. B.

Die Holkshochschulc Groß - Berlin wirb erm 19 Januar mit einer

Feier in der neuen Aula der Universität eröffnet . Das Pra » •

gramm kündigt Ansprackten an von Stadtrat Saffenbach . Universi -
tätsrcktor Prof . Dr . E. Meyer , Oberbürgermeister Mermuth . Ge -

werkschaftSsekrctär Link , Untcrstaatssekretär Heinrich Schulz und

Prof . Tr . Merz . Eingerahmt wird die Feier von Musikdarbietungen
des Berliner VolkschorS .

Die bemalten Schönen . Di « Tollheiten der neuesten Pariser
Mode mit ihren tiefen Ausschnitten , ihrem überladenen Prunk und

grotesken Federschmuck zwingen die Trägerin dieser Dinge , auch
ihr Aeuher ? » danach zu gestalten . Tie Art und Weist , wie sich ein «
Pariserin von heut « . zurichtet ' , schildert ein Modedcrichi der
. Times " folgendermaßen : . Starke Farben auf den Backen , glühende
Lippen , dickgspuderte Haut und stark betonst Augenbrauen über
künstlich glänzenden ' Augen sind gang und gäbe . Manche Franc »
benutzen Puder , der fast gelb ist und das ganze Gesicht in eine
schreiende Farbe taucht ; das Rot der Backen und Lippen ist . To »

matenrot " , ein grelles Purpur . Diese Damen kleben sich die Haare
in Rollen an die Backen ; . sie vergrößern ihr « Augen bis zu einer

langen mandelförmigen Gestalt , verleihen ihrem Mund fclrnme
Linien und machen die AiHenbauen höher , als es die Nawr getan .
Tie Hände sind in übertriebener Weise manikürt ; die Nägel sind
mit Sicnna feuerrot gefärbt und glänzen wie Spiegel - Die Finger
starren von seltsamen Juwelen ; an den Oberarmen klirren schnoerc
Bänder an Stell « der Aermel . Die Fußknöchel sind von breiten

Ringen umschloffen , und lange spitze Pantoffeln vervollständigen
den Eindruck , in dem der Luxus einer orientalilchen Haremsfrau
sich mit dem Ungeschmack der LieblingSgattm eines Wildenhäupst

lingS verbindet . "
_

Tbeater . Tos Nene Operi - ltenbaus gibt als nZS " « N rubelt die drei »

altlg « Opciclt « . Die kleine Hoheit ' von Matten Knopi , Text
»ach dem Lustiplel gleichen NamcnZ von Dora Dunck « und Hanns Gau « .

et linkt tn die Sthnlen : Das Londoner Viktoria - und Albett - Muscum

hat den engüscheu Schulen lange Lilien von Kimsürerken und ipyoio «

orapkien zuaänglich geinacht . au- i denen ii ( sich Werte , die sie zum An »
ich . ruungr Unterricht dabei , wolle », auswäblen können , üs bandelt sich
dabei um Oriainalradieiungen und �cichi ungen . Meisierwerte alten imd
modernen Kunstgewerbes , Gemälde , Plastiken , Möbel and einzelne Archi .
tellurteU «.



tarischen AnhSng ? r sowohl wie al » wtrtschastlich InleressleNe « an -
sehen zu löunen dcrmelnr « . Wie lehr man sich in dieser Annahme
geräuschl hat . iollle mrhi erst der äußere Zusammenbruch der Türlei
am Ende deS WeUlricgrS . sondern zahlreiche innere Symptome des

letzlen Jahrzehnt » zur Genüge erhellen .
Höchst charotte , istisch »ür da « per ' önlicke Siegiment , in dem fich

Wilhelm U. in Änlebnung an seine Vordilder au « der Hohen -
z o l l e r n g e s ch > ch « e . an Fiiedrich Wilhelm L, an Friedrich IL
und in gew siem Smne an seinen Großvater Wilhelm I. — wenn -
gleich sich dieser mehr und mehr aus Bismarck stützte gefiel ,
ist die Art und Weite , in der er sich anläßlich der Berabrcdung
einer Zusommenlunft mit dem russiich - n Zaren über die Hinzu «
ziebung von diplomatischen Vertretern außen .
Am liebsten wäre ihm . mit . N>ly * ohne jeden Zeugen
zusammenzutreffen , so schreibt er am 13. Juni lW) 1 ;

Ich werde keine Tiplonimen mitbringen , nicht einmal den
Kanzler , ausgenommen , wenn Tu ihn sehen willst . "'

? a der Zar . konstitutioneller als der lonst ' iul - . onelle Monarch
Wilhelm IL, offenbar das Zugegenlein des deutschen Kanzlers
Bülow und des russischen Außenministers Grasen Lambs -
d o r f r wünr ' cht . geht Wilhelm notgedrungen hieraus ein . wenn -
gleich die Art und Weise , wre er auf deS Zaren Vorschlag reagiert ,
außerordentlich lühl . ja sast ablehnend klingt .

Wo » den Grasen Lambsdors betrifft , io werde ich ihr .
nalürlich empfangen , soll « er an Bord Teiiter Dacht sein sollte :
iolli « daS nicht der Fall fStn . und da wir gar nicht an Land
gehen , bitte , bemühe den armen Minister nicht , die
lange Reise nach Tanzig zu unternehmen .

Tas Mitleid mit dem . armen ' Minister harte wohl seine
tieferen Ursachen , Wilhelm II . , dem eS später im Welilriege n»chl
daraus ankam , zuglinilen deS » glänzenden Berlaufs ' einer Parade
Soldaten in glühender Sonnenhitze oder in eisiger Kälte
stundenlange . Märsche zurücklegen zu lasten , dürfte wohl mit einem
Minister wegen einer dtenstlichen politischen Reise , deren persönliche
Unbequemlichkeiten außerordentlich gering sein mußten , nur wenig
Mitleid empfunden haben . Ter wahre Sochverball war vielmehr
der , daß er sich einen unbequemen Mithörer fernhalten
und dem . Selbstherrscher aller Reußen ' möglichst achtunggebielevh
und unabhängig von Versal sungsmäßigen und kon -
stitutionellen Vorschriften gegenübertreten wollte . Wohin diese
Politik , d»e eine Art Wiederauslebens der Kabinetts -
p o l i u l des 13. Jahrhundert » bedeutet , geführt hat . sollt « daS
deutsche Volk 13 Jahre später schmerzlich am eigenen Leibe verspüren .

Reichswehrtruppen gegen Saltikumer .
Von twilitärischer Seit « wird dem Korrespondenten der . Tele .

graphen - Union ' mitgeteilt : Dt « im Durchgangslager Groß - Boritsch
und in der König - Ludwig - Kaserne untergebrachten Osttruppen ge -
fährden durch ihr Benehmen sowie vor allem durch Verkäufe von
m ihrem Besitz befindlichen Schußwaficn die allgemein « Sicherheit
und schädigen den Staat durch Verkäufe von Pferden und AuS
rüstungSgcgensiänden aus seinem Eigentum . Zur Wiederherstellung
ordnungsgemäßer Zustände im Durchgangslager sind heute am
b. Janua�. & Uhr vormittags , vom Wehrkreiskommando IV ( Löbau )
RetchSwehrtruppen » ach Zittau herangezogen worden .

Neue Gefahren für üas Rheinland .
sMeldung unseres Kölner Korrespondenten . )

Gleichzeitig mit dem Zurückfluten de » Hochwasser » fetzt scharfe
Kälte ein , s » daß die Befürchtung besteht , daß die durch da »
Hochwasser gefährdeten rheinischen Dörfer durch Eilgaag be -
droht werden .

Genau vor hundert Jahv - u wurde da » Rheinland von einer
Skeichcn Katastrophe heimgesucht . Damal » flüchtetea die Land¬
bewohner landrinwärt « , da die EiSmasseu alle « zertrümmerte » , waZ
sich ihnen entgegengestellte .

Da erneut mit einer solchen Möglichkrtt gervchuet werden muß ,
so werden in besonder bedrohten und niedrig gelegene » Ort -

fchaften Vorkehrungen gegen die EiSgrsahr getrosfen . Dort , wo die

Schutzwehrrn durch daS Hochwasser durchbrochen wurden , sind
die Wlederherstellungsaebeiten wieder aufgenommen Wörde » , Die
durch die Hochwasser angerichteten Schäden find unberechenbar . Die

gesamte Wintersaat ist vernichtet ; auch die Welabrrge
wurden stellenweise hart mitgenommen .

Die Saastraft der tschechische » Krone .
An der Prager Börse wurden am 3. t . 20 bezahlt für :

100 deutsche Marl . . . . . .123 tschech . Kronen
100 öslerrcichische Kronen . . . 84 , ,

Bergletche die Marliadelle in der Morgenzeitung .

Produktenbörse .
Hafer für den Zentner .
Wicken , - » .
Pferdebohnen » , » .
Peluschke » , , » .
Biktoriaerbsen

. . . . .
Flegel stroh , ab Verladestation
Wirsenhru , bahnirei hier . . .
Kleehcu . . . . .
Mijchsutter , städt . Verkaufspreis ,

Kriegsanleihe .
Der EinheitSknr » beträgt 77,60 Proz .

122 —123 M.
120 — 140 .
185 - 200 »
175 —180 ,
360 —400 »

16 - 17 .
82 - 33 ,
40 - 43 ,
39,30 M. frei Haus

' Der frankfurter Eifenbahnerkonflikt .
Die Frankfurter Eisenbahnerbewegung hat eine Ver -

schär fn ng erfahren . Die Frankfurter Eisenbahndirektion er -

hielt vom Arbeitsminister ein Telegramm , in dem unter

Hinweiö auf die Rückwirkung des Tarifs vom 1. Januar 1920

an und die schon jetzt erfolgende Zahlung von Vorschüssen
auf die neuen Lohnsätze aufgefordert wird , bis Montag , den 5. Ja¬

nuar . die passive R e s i st e n z einzustellen , widrigenfalls die

Hauptwerkstätte wegen UnWirtschaftlichkeit de » Be -

triobe » von DienZtag , den 6. Januar , ab geschlosseu und

sämtlichen Arbeitern gekündigt würde .

Hiergegen wendet sich die OrtSleitung de » �Deutschen Eifen -
bahncrverbandeS , der für den Fall der Durchführung der ministe -
riellen Maßnahmen schwer « Komplikationen befürchtet .
Die Arbeiter �eien fest entschlossen , auf ihrer Forderung restloser

Gewährung der Tariflohnsätze , wie sie vom Deutsche » Eisen -
bah nerv er band dem Ministerium unterbreitet wurden , zu
verharren .

_ _

Bürgern , ei si erwähl i » Eonneberg . In Sonneberg wurde der
Redakteur de » . Sozialtstische « BsllSfrerni )*, Staat - rat Knau er ,
zum Ersten Bürgermeister gewählt .

Wirtsthastliche Nachrichten .
Gegen die Kapitalflucht .

In allen Fragen über Maßnalmen gegen die KopitalfluSt sind
für sämtliche m Berlin wobiihaflen oder sich doneind hier auf -
hlUtenten Steuer pflitbligen bis zur Bildung der Finanzämter die
SiaalSsteuerämler l und II , Jüdenstr . 58/60 iEinkommensteuer -
Ve: anlagung «kommiisioncn ) . zuständig .

Die Kaufkraft der öiiemichifche » Krone .

• An der K i en e r Börse wurden am 3, 1, 20 bezahlt für
100 deutsche Mail . . . . . .87g Kronen statt 118 Kr .
100 dolla,i »iiche Gulden ( Devise ) . 6375 , , 200 »
100 schweizer Franieu » 8175 » » 94 ,
100 dänische Kronen , . 8500 , , 132 »
100 norwegische Krone « , . 8700 » » 132 ,
100 schwedische Kronen » . 8850 » » 132 ,

tTevlien sind Auslandswechsel . )
Man beachte den Uirterich ' ed zwischen den Preisen kür ikandi -

navitche Wechiel iDänemark , Rorwegen , Schweden ) , die die gleiche
Kronenwährung haben . Dänische Devisen waren le ' chter zu
hoben al « die andere » ; deshalb konnten sie billiger gekauft
werde » .

GroßSerüR
Neue Spaltung !

Die „ Rote Fahne ' veröffentlicht einen „ Appell in letzter
Stunde " , aus dein hervorgeht , daß der mühsam zusammen -
geleimte „ rote Vollzugsrat " wiederum im Begriff steht , in
dre Brüche zu gehen . Die „ Rote Fahne ' kündet den
Austritt der K. - P. - D. - F r a k t i o n an . falls die

Unabhängigen auf dem Richard Müllerschen Nätesystem be -

stehen bleiben .
_

Ter Kampf um die HZchstmiete « .
Die Verovdnung des preußischen Wohlfahrtsminister » «betreffend

die Festsetzung der Hoch st mieten hat bei den HgaS -
befitzcrn namenlose Wut und bei den M' steru Genugtuung aus¬
gelöst . Auf d' e freche Herausforderung der Hausbesitzer haben die
Mieter Groß - BerlinZ am gestrigen Sonntag ein « nicht mißzuvcr -
siehendk Antwort gegeben .

Leider gab e » auch bei dieser Gelegenheit wieber Elemente , die
diese Mieterbewegung für ihre politischen Zwecke auSzu -
schlachten bestrebt waren . Während der DemonstrationSzilg sich
du » ch die Wilhelmstraße bewegte , wurde neben den Hausbesitzern
auch reichlich die Regierung , für deren Verordnung man de -
monstrierte , mit Riederrufen bedacht . Wer etwa glaubt , daß
nur einige unreife Burschen oder politische KindSköpse diesen Unsinn
verzapft haben , der möge di « Montag - Morgenausgabe der . Frei¬
heit ' zur Hand nehmen , um sich zu vergewissern , daß die Draht -
zieher ganz woanders fitzen .

ES geht der ehrenwerten . Freiheit ' gewaltig gegen den Strich .
daß nach der Verordnung gegeg�den Schleichhandel
nun auch noch die Verordnung über die Hoch st mieten
den Beifall auch ihrer Anhänger gefunden hat . Man

befürchtet , daß die . kockiende Volksseele ' und de : Drang zur . re -
volutionären Tat ' einschlummert und läßt fich darum folgender -
maßen vernehmen :

. Während der Meierverband auf dem Standpunkt steht , daß
die Verordnung vom ?. Dezember als ein kümmerlicher Ansatz
von Mieterschutz zu betrachten und die Sozialifierung anzustreben
ist , war ein Recmer vor dem Schloß , ein Dr . Seligmann , von der

Verordnung so selig , daß er in seinem Referate den Minister
Stegenvald für sein « . ungeheuren Leistungen ' hoch leben ließ .
Vom Balkon de » Wohlfahrtsministerium » au » ließ derselbe Dr .

Seligmann den Regierungsrat Kügler hoch leben , weil er . für
die Sacke der Meier kämpfe ' . Wäre Roske gekommen , hätte
Dr . Seligmann ihn sicher auch hoch leben lassen . Wir möchten
dem Meterverband dringend raten , rn der Auswahl der Re -

ferenten vorsichtiger zu sein und nicht unklare Köpfe auf die Masse
loszulassen , die unter Umständen die in jeder Beziehung zu be¬

grüßende Mieterbewegung auf » schwerst ? diskreditieren können .

Denn die Arbeitermassen , die für einen Kampf gegen die Hau » -
agrarier in Betracht kommen , find zum weitaus größten Teile

Gegner der Regierung , die den Kapitalismus wieder in den
Sattel gehoben hat und seine Entwicklung und Förderung nach
jeder Richtung hm unterffrützt . Ein « Stütze dieser arbeiterfeind -
liehen Regierung ist auch der Minister Stegcrwald . Es kann

klassenbewußten Arbeitern nicht zugemutet werden , daß sie Mit -

glieder de » System » , da » sie bekämpfen , „ wnhochen ' , nm so
weniger , al » auch die Verordnung vom 9. Dezember den Haus -

agrariern in Fülle Gelegen Heft bietet , ihr Schäfchen auf Kosten
der Mieter in Sieherheft zu bringen . '

Auch wir sind al » Sozialisten gegen jeden Personen -
knltus und gegen jede » . Anhoeben ' . Aber c » ist doch bezeichnend »
wenn die . Freiheft " jemand , der einen Minister hoch leben läßt ,
als einen . unklaren Kopf ' hinstellt . Wieviel klare Köpfe mag
e » da wohl noch in der U. S . P. gcbep ? Der Rat , „ in der Auswahl
der Referenten vorsichtiger zu fein ' , ist ein deutlicher Wink mit

dem Zaunpfahk . Hoffentlich versteht ihn der Mieterverband und en -

gagiert zur nächsten Kundgebung für die Verordnung der Re -

gierung lauter . stramme Revolutionäre ' .
Wir wissen den Schmerz der . Freiheit ' vollauf z « würdigen .

Bor einem Jahre glaubte man , mit Maschinengewehren und Hand -
granaten die Vernunft zu erschlagen� Es ist nicht gelungen !
Wie nach einer schweren Krankheft erwacht da ? Proletariat allmäh -
lich wieder und erkennt , wo seine wahren Freunde sitzen .
Die Arbeiter wenden sich in hellen Scharen ab von denen , die nur
groß sind im Dreschen von hohlen Phrasen und die

grundsätzlich all da » verneinen , wo » vom RegierungStisch
kommt , obwohl sie oft im Grunde damft sehr einverstanden
sind . Man befürchtet , daß sich die Erkenntnis Bahn bricht , haß nur
in sachlicher und planmäßiger Arbeit Ersprieß -
liche » geleistet werden kann .

Die Hausbesitzer sind entschlossen , der Verordnung de » Wohl -
fahrt SmmffterS äußersten Widerstand entgegenzusetzen . sUeber di -

Drohung , neft der Waffe in der Hand unterzugehen , reden wir

natürlich hie « nicht , denn un » fehlt der Glaube . ) Die Meter können
nur dann etwa » erreichen , wenn sie den Hausbesitzern eine ebenso

geschlossene Phalanx entgegenstellen . Mft allem Räch -
druck sollten sie jene Leute au » ihren Reihen verweisen , die ver -
suchen , an ihrer berechtigten Erreaung ihr Parteisüppchen
zu kochen , denn dadurch wird die Bewegung nicht nur zersplittert .
sondern die Feindschaft eine » Teile » der Arbefterscktatt gegen die

Regierung stärkt obendrein noch die Position der HauSagrarier in

ihrem Kampf gegen dre Höchstmielen - Verordnung .

Weiteres Steigen der Brotpreise ?

Die neuesten Preiserhöhungen sind kaum zur Tat geworden
und schon melden sich Stimmen , die auf weiteres Steigen der

Brotpreise vorbereiten . Eine Korrespondenz , der wir die Berant -

wortung für ihre Meldung überlassen müssen , teilt mit , daß in den
nächsten Tagen zwischen den Vertretern der Bäckerorganisatioven
und den Konsumfabriken Konferenzen stattfinden , in denen über
eine Renregelung des Brotpreises verhandelt werden soll . Räch
Ansicht der Produzenten ist die Lage in den Großbäckereien , den
mittleren und in den Brotfabriken fast unha ' tbar geworden . Bei
der letzten Erhöhung des Brotpreises ist lediglich die Erhöhung des

Mehlprcises in den neuen Preis hineinkalkuliert worden . Die er -
höbten Arbeitslöhne , die erhöhten Gas » . Elektrizitäts - und Kohlen -
preise und namentlich die erhöhten Gehilfenlöhne konnten nicht be -
rsicksichigt werden , sl ? ) Die Organisationen haben sich nun an den
Berliner Magistrat gewendet und Berhandlungan über «ine

neue Erhöhung de » Vrotpreisek nachgesucht . Di
erste Besprechung mit dem Magistrat brachte noch keine Ilcberein
stimmung beider Parteien , doch erklärten die Vertreter de ? Mn -
gistratS , daß eine Preisregelung abermals vorgenommen werden
würde . ( WaZ wir zunächst mit allem Vorbehalt wiedergeben . Tie

Red . ) Man wird also damit rechnen müssen , daß im nächsten
Monat das Brot auf etwa 3 Mark steigt . Di « Bäcker sind
anscheinend auch damit nicht zufrieden und machen , nach derselben
Quelle , aus eine dann nochmals bevorstehende Verteuerung auf¬
merksam , da sie gezwungen sind , im März teureres AuslandSmehl

zu kaufen _

Zur Aufdeckung des BxotkartenschwindelS .

Zu der Ausdeckung des großen BortkartenschwlndelS , über den
wir im heutigen Äiorgenblait berichten , teilt un » der Magistrat
Berlin folgendes mit : Dem LebenSimttelverband Groß - Dersin ist
es schon seit längerer Zeit bekannt , daß in der Mitgliedsgetneinde
Weißensee die Kontrolle der Brot - und Mehlvrrsorgung nicht mit

derselben Genauigkeit durchgeführt wurde , wie in allen anderen

Geme ' nden des Lebensmittelverbandes . Lebhaste Klagen haben
mehrfach Bevanlassung gegeben , die Mitgliedsgeineind « Weißensee

zu ersuchen , ihre Kontrollen zu verschärfen . Während z. B. in allen

anderen Gemeinden die Bäcker auf ihren Wochenanzeigen die tat -

sächlichen Bestände angeben müssen , so daß d: e Verwaltung bei jeder

Wochenablieferung sofort merken muß , wenn veruntreute Brot -

marken zur Ablieferung gelangen , erfolgt in Weißensee di « Mehl -

Zuweisung lediglich nach Maßgabe der Anzahl der abgelieferten

Brotmarkenabschnitte , ohne Rücksicht auf die Höhe der regelmäßigen

Mehlzuweisungen . Hierdurch wird in Weißensee das in allen ande -

ren Gemeinden als Grundsatz aufgestellte Prinzip durchbrochen , wo -

nqch dem Bäcker auf Grund der von ihm abgLlieserten Marken im

Höchstfalle nur soviel Mehl zugewiesen wird , als ihm nach Maßgabe

seines Verbrauches in der entsprechenden Vorwoche zusteht . Es war

dem Lcbensmittclverband beöannt , daß infolge dieser mangelndr�i
Kontrolle in Weißensee Bäckereien innerhalb weniger Wochen die

Zahl ihrer zur Honorierung vorgelegten Brotkarten um über ein

Drittel steigern kennten , ohne daß die Gemeinde Weißens « eingriff .

Andere gleichliegende Vorfälle waren zur Kenntnis des Lebens -

mittelderbandeS gekommen und der Gemeinde Weißcnsee ohne Er -

folg mitgeteilt worden . Auch das Plenum des LebensmiUelverbandeZ

hat sich bereits vor längerer Zeil mit diesen Vorkommnissen bc�chaf -

tigt , nachdem die Gemeinde Weißensee allen nachdrücklichen Vor¬

stellungen gegenüber in den Maßnahmen des Lebensmittelverbandes

nur „ ein unberechbigteZ Mißtrauen gegen die VorortSvcrwaltungen

gesehen hat . � �
Welchen Umfang d,e Veruntreuungen gehabt haben , wird die

Gemeinde Weißensee ermitteln müssen , mit der der Lebensmittel -

verband Groß - Berlin in Verbindung getreten ist . Es ist zu er -

warten , daß dieser Vorfall nun endlich dazu führen wird , daß die

Gemeinde Weitzensee genau die gleichen und strengen Vorschriften

durchführt , wie sie bei allen anderen Groß - BerliKer Gemeinde » be¬

stehen . _

Ein groß « Treibriem endirbstabl brachte die Krimincckpolivi

auf die Spur zweier gefährlicher Einbrecher und führte zugleich

zur Aufklärung eines großen Wollmungseinbruches . bei dem den

Dieben für 50 000 M. Wert - und Schmucksachen in d: e Hände ge¬

fallen waren . Aus einer Fabrik in Lichtenberg hatten Eirtbrechcr

für 25 000 M. Treibriemen gestohlen . Jnfpektionsbeamten gelang

eS, die Riemen zu beschlagnahmen , als die Diebe sie verkaufen woll -

den Diese wurden festgestellt als ein schon wiederholt vorbestrafter

Einbrecher Breitend och und ein gswisser Backhaus . Bei

ber DurÄsuchung friefer Wohnungen fanden bic Beamten allerhand
Tuchen , die au » einem Woibnungseinbruch herrührten . Die weiteren

Nachforschungen ergaben , daß die Geliebte des Backhaus , eine Wirt -

schafterin Marie K r üg e r . bei dem betreffenden Wahnungsinhabex

Stellung genommen und dabei die Gelegenheit zum Einbruch aus -

gekundschaftet fatte . Als sie eines Abend » allein in der Wohnung

amse ' end war . lieh sie die beiden Einbrecher ein , die für etwa

50 000 M. Gegenstände aller Art einpackten und damit verschwanden .

Di « Wirtfchasierin wurde gleichfalls festgenommen und dem Unter -

suchungSrtchter vorgeführt . Breitenbach wurde dort Plötzlick krank

und mußte nach der Charite gebracht werden , von wo er verschwand .

Er wird jetzt wieder von der Kriminalpolizei gesucht .

Ein falscher Kontrolleur al » Dieb . Für 00 000 M. Schmuck -

sacken stahl ein Dieb in einer Villa in Dahlem , der al » faljcher
Kontrolleur sich Eingang zu verschaffen weiß . In Dahlem gab er

sick a ! S Kontrolleur der A. E. G. aus - und stahl in einem unbewach -
ien Augersi - iick mehrere Sckmucksachen , darunter ein Brillantgehäng »
mit 5 großen und 6 bis � kleinen Brillanten , daS etwa SO 000 M.

wert ist Der falsche Kontrolleur ist etwa 30 Jahre alt , 1,78 Meter

groß und hat ein blasses Gesicht mit blondem , gestutztem Schnurr -
bart .

Tödlicher Nnsall auf einer Nntergrnndbahnssation , Der In -

Haber eines bekannten Charlottenburger Herrengarderobengeschäfts ,
der Kaufmann SwarsenSki , wurde in einem Untergrund -

bahnzug plötzlich von einem Unwohlsein befallen , so daß er . sich ent -

schloß , aus dem Bahnhof Witteubergplatz auszusteigen . Er öffnete ,

während der Wagen auf der Station einfuhr , die Tür . als er von

einem Herzschlage getroffen , zur Seite fiel . Trotz der Bemühungen

der auf dem Bahnsteig befindlichen Fahrgäste stürzte er zwischen
die Wagen deS einrollenden Zuges und wurde überfahren .

Der Zug wurde sofort zum Halten gebracht , doch gelang e » nur

noch , den verstümtyelten Körper zu berge ».

Inaktive N- BootSlente aller Dicnstgrabi oder deren HlnterWeKne
werden ersncht . idre Adresse , Dienstgrad und U- Toots , - ummer zur Wahr -
nctmuna ibrer Rechte bei der Veiteilung der U- Bootchpende an Richard

Stein , Kiel , A- Srthstrage 42 II , zu sende ».

Grosi - BerNner LeVe « Smktte ! .

, Stegsit » . Voranmeldung für 250 Tramm Rudeln ( 110) . 125 « ramm
Weizengiies ( III ) , 125 Gramm Gerstenartche ( 112) , 125 ©ramm Rädr -

IUppen ( 113) , 500 Gramm TeigN aren ( 744 ) , 250 Gramm Graupenmebl
( IbA. ) . 250 Gramm auöl . Hillsensrüchte (74) , I Kerze ( 6 \ ) .

Für Beftonen von SO bis 65 Sabren 250 Gramm Haferflocken ( 731 ) .
An Rain mittel » werden abgegeben ' ür Kinder im 1 . —6. Lebensjahre ,

werdende Mütter und Jugendliche 250 Gramm Zereal - enmelil .
Krantcnbrot nur gegtn Abichnitt l der neuen VerechtigungSkarte .
Lankinttz . 125 Gramm Nudeln ( 106) , £30 Gramm Granpenmebl ( 110) ,

für Jugendüche 200 Gramm Haferflocken ( 47) , 376 Gramm Zucker <78) ,
250 Gramm Kartoffelmehl ( 32) , 250 Gramm Erbsen ( 33) .

Hroß - Serliner partklnachrichten .
Wabtver . in iiludo ». Dienstag abend 8 Uhr im Restaurant W edler ,

Rudow , Bendaslratze . _ _

? ugenöveransta ! tuogen .
MSdckenal rnte tm Januar : Zentraljugenddeim . SD 68. Linden -

firahe 3. Jeden Freitag . 0. Vortrag : Deutsche Dichterinnen .
16. Rei . en - Abend . 23. DiSluiflons « Abend : Frau und Sozialismus .
30. Vortrag : Weibliche Gesundheitspflege .

Vorträge , verekne unü Versammlungen .
Reichsbund der KrirKSbefchodtgten . Bezirk 4 ( Süden ) . General -

Versammlung für KriegSdelchädiete rmd KrieqSleilnehmer 7. Januar , ( ür
KriegShinterbiieben - 14. Januar , abends 71/ , Ubr . im . Dresdener Gesell -
schaitsbaus ' , Dresdener Str . 11». — Der „ Verein dcimattrruer Ost «
Preußen Berlin « » . Mitüvoch . 7. Januar , abends 7 Oijr , Gemeinde .
schule Tilsiter Straße Pfr . L e n g n i n q spricht über Geschichte und Kultur
Ostpreußens mit Lichtbildern . — Trep >» » >- Sternwarte . . Aas Islands
Gletschern und Bullanen ' , lautet das Tmüna des Vortrages , den Pri at .
dozent Dr . H. Epetbmann am Mittipoch , den 7. Januar im gtohen
öö' . iaal der Trevtow - Sternwarte ballen wird . Der Vortragend « ist der
einzige lieberlebende der «. Knebeljchen JSIaud - Expeditioa .



GewsrWaflsbewegung
LnaöhskIkse Theorie unS Praxis .
zo<h?re ! chen Versammlungen hcchs « in der setzten

W . tze a�ch die Urcbtzärg ' . gcn gegen das Mißverhältnis der

A- ckeit - rlödns zu den immer mehr steigenden Preisen aller

? ederfSarti ? el protestiert . ? Kzre Redner haben in allen Ton -

arten auf die „ aukberterisihen Kapitalisten und die ihr

rettungslos rersallene Regierung " gewettert . Einzelne ganz
radikale Volt ' Stridunen verstiegen sich zu Forderungen , daß
die Avbeitsr froh waren , auch nur einen Teil davon zu

tragen .
Bei soviel theoretilcher Astbeiterfreundlichkeit durfte man

es als selbstverständlich betrachten , daß anerkannte Führer
der UnaZ hängigen da , wo sie als Arbeitgeber auftreten , auch
rn der Praris ein ebenso warmes Herz für die ausgebeuteten
Arbeitsir haben . Ob dem so ist , mögen unsere Leser an fol -
gendem Vorfall selbst nachprüfen .

Vor einiger Zeit gründeten Mitglieder des unabhangi -

gen VollzugSratS eine eigene Druckerei in der S�astian -
straße . Geschäftsführer ist der Unabhängige Paul Eckert ,

Genossenschaftler unter anderen die rühmlichst bekannten

Maltzahn und Neu mann . Im Dezember gelang eS

dem Verbände der deutschen Buchdrucker , in Anbetracht der

immer schwieriger werdenden Lebenshaltung , bes den Buch »
drnckuntsrnshmern die Bewilligung einer wöchentlichen Lohn -
Zulage von W- —L8 M. durchzudrücken .

Mir die Druckerei der unabhängigen Unternehmer , die

neben anderen auch die Zeitung „ Der Arbsiterrat " unter

D ä ' u m i g s Redaktion herstellen , kam nach den Bestimmnn -
gen 28 M. Zulage für jeden Buchdrucker in Frage . WaS

taten diese Freunde der Arbeiter ?
WaS selbst der scharfmacherischste Buchdruckereibesitzer

angesichts der Notlage nicht wagte , setzten sie in die Tat um .

Sie boten ihren „ Arbeitssklaven " — . weitgehendstes Mit¬

bestimmungsrecht der Arbeiter in den Betrieben " — ganze
14 Mark Lohnerhohung pro Woche an . Wer sich
dem nicht fügte , f l o g a u s d e m K u n st t e m p e l hi n a u s .

Das passierte zwei Beschäftigten , die vier Ta�s vor dem

Weihnachtsfeste abgelohnt wunden . Um ibnen eine ganz be -

sondere Festfreude zu bereiten , durften sich die beiden am

sogenannten „hxiTgen Abend " ihren Nestwhn abholen .
Mit Frau und Kindern können die durch brutalste

Unternchmerwillkur aufs Pflaster geworfenen unabhängiaen
Parteigänger waftnütige Betraa tungen anstellen über
Theorie und Praxis der Firma Eckert , Neu mann .

Maltzahn und Genossen .

Die Tteflmtg der Arbeitgeber im VersicherungSgewerbe .
Am gestrigen Sonntag wurde in einer stark besirckitcn Vor -

sammlnna der Berliner Arbcitaeber der DersickerungZgescllsckaften
zu der Resolution der Anacstellten im Zirkus Busch vom verflösse -
neu Sonnabend folgende Entschließung gefaßt :

Der Arbcitgebcrverband deutscher VcrsicherungSuniernch -
tmwn ist seit Monaten bereit , in Berhandlurgen über eine
Revision des von Arbeitebmerseite gekündigten Reichtsarifver -
trage ! vom 12. Mai 1913 einzutreten . Wenn bis heute
nicht verhandelt wird , so trägt daran allein der Zcntralderband
der Angestellten die Schuld . Ter Zentralverband lehnt e» ab ,
die übrigen Organisationen von VelsicherungSangestellten zu den

Verhandlungen zuzulassen , obgleich diese da ? Rech ! aus ihre Be -

teiligung durch den Beitritt zum bisherigen �Tarifvertrag er¬
worben , ihre Zulassung zu den ErneuerungZvcrhaildliingen recht .
zettig gefordert haben und gegen die ablehnende Haltung des

ZentratverbandcS protestieren . Der Zentralverbaud stellt poli -
tische Forderungen hinsichtlich des MitbesiimungSrcchtcs , die weit
über den Entwurf deZ ' Betriebsrätegesetzr ? hinauSaeben . Der

Z- ntra ' verband vertritt außerdem unter Anwendung der aller -
schärfsten gewerkschaftlichen Mittel finanzielle Forderungen , die
den Untergang der deutschen Privatversicherung bedeuten
würden . Wenn es sich für den Zentralverband lediglich darum
handeln würde , der Notlage der BcrsicherungSangestellien gerecht
zu werden , warum läßt der Zentratverband nicht seine unerfüll .
baren Ford - rnngen fallen und stellt sich auf den Boden seiner
eigenen Erklärung bei Kündichrmg des Vertrage « , in welcher er
nur «die Aenderung einiger Positionen des Reichstarifvertrages "
für erforderlich hielt . Ten versammelten ? lrbe : tgebern ist der
Gedanke an einen Machtkampf fremd . DaZ beweist am besten die
Tatsache , daß die Versicherungsgesellschaften vor einem halben

Fahr als erste Organisation des HandelSgewerbcS einen Reichs -

tarifvertrag abgefchlofken und ein Abkommen über das Mitbe -

stimmungsrecht getroffen haben . Allerdings sind sie entschlossen ,
einen ihnen aufgezwungenen wirtschaftlichen Kampf solidarisch
abzuwehren .

Dazu möchten wir bemerken , daß der Zeutralverband zunächst
nichts weiter verlangt , daß die Unternehmer überhaupt verhandeln .
Die Redensart , daß die gestellten Forderungen den Untergang des
Gewerbe « bedeuten , ist doch so verbraucht , daß heute kein ver .

nünftiger Mensch mehr darauf hineinfällt . Eine selbstverständliche
Forderung ist eS auch , daff zu tariflichen Verhandlungen nur solche
Organisatwnen zugezogen werden , die auch entsprechend Mitglieder
in dem Gewerbe hinter sich haben . Die bloß « Tatsache , daß eine

Organisation den Unternehmern genehm ist — wie «S die ange .
führten Organisationen sind , berechtigt noch nicht zur Teilnahme
au Tarifverhandlungen . _ _ _ _ _

Vktsthastttche Kämpfe fn öen nordischen Ländern .
Tie schweren wirtschaftlichen Krisen , dt « als eine der Folge -

Erscheinungen des Krieges zu werten sind , machen sich auch stark in

den nicht direkt am Krieg « beteiligten nordischen Reichen bemerkbar .

Di « Zerstörung lebenswichtiger Rohstoffe und Fertigfabrikate durch

Kriegshandlungen und die Einstellung fast der gesamten Produktion
auf die fetten KriogSprofite hat in allen kapitalistischen Ländern

eine Warenknappheit hervorgerufen , die ein ungehe « -
res Aufschnellen der Preise aller zum Lebensunterhalt

notwendigen Produkte bedingte .
Eine naturnotwendige Folge dieser internationalen Waren -

verteurung ist daS Streben der Arbeiter , durch Lohnbewegungen
einen Ausgleich für die Verschlechterung der Le -

benShaltung zu suchen . Ganz selbstverständlich ist cS. daß da ,

wo daS Unternehmertum . die Notwendigkeit des UeberetnstimmenS
von Lohn und Preisgestaltung nicht anerkennt , die Arbeiterschaft
in verzweifelten Streik « diesen Ausgleich zu schaffen sucht .

In Dänemark ist unter den Angestellten deS Kopenhagener
Fernsprechwesens ein Streik ausgebrochen , an dem nicht nur
die Arbeiter , sondern auch etwa VOtiv weibliche Angestellte
beteiligt sind . Ein Teil dar Streikenden hat Sabotage an den

staatlichen Fernsprechkeitungen betrieben .

In Schweden bereitet sich in der Maschinenindustrie
ein Ausstand vor . Zahlreiche Werkstätten in Stockholm und anderen

Städten des Landes sind bereits stillgelegt . In Stockholm wftd die

Zabl der in der Mafchineninbuftrie bereit » Ausständigen auf 3909

geschätzt .
Auch in Norwegen , dem dritten der nordischen Reiche , be-

retten sich in fast alle « größeren Industriezweigen umfangreiche
Lohnbewegungen vor . In T h r i st i a n i a haben etwa 4999 Ar -

beiier , Seeleute , Buchdrucker , Bauarbeiter , Eisen » und Metall -

arbeiter ihre Lohntarife gekündigt . Die Arbeherschaft klagt all -

gemein , daß die andauernde Steigerung der Preise
aller Bedarfsgegenstände die bisherigen Lohnerhöhungen un »
wirksam gemacht haben .

Tie Tarifbewegung im Münchener Bersichernngsgewerbe .
Tie gegen 8999 Mitglieder zählende OriSfachgruppe Müneben

der VeifichernngSangestellten im Zentral verband der Angestellten
beschäftigte sich mit dem ablehnenden Verhalten de « Arbeilgeber «
Verbandes deutscher Versicherungsunternehmungen in der Tariisrage .
Noch einem mit stürmischem Beifall aufgenommenen Vorliag
deS Berbandssekretärs Friedewald wurde folgende Entschließung
angenommen :

« Dir am Freitag , den L. Januar 1929 , im großen Festsaal
des MatHäierbräu versammelten VerstckerungSangestellten Mün¬
chen « erbeben schwersten Protest gegen da « scharrmacheriiche Vor -
gehen deS ArbeitgeberverbandeS deutscher Versicherungsnmer «
nehmungen . Sie lehnen eine einseitige Dikiaiur der Arbeitgeber
ab und fordern , daß in gegenseitiger Verhandlung keftgcstellt wird ,
inwieweit die Forderungen der Angeftellien erfüllbar sind oder
nickt . Die Versammlung lehnt die Bestrebungen der Arbeit -
geber . direkt oder indirekt Zersplitterung m die Reiben der
VersichcrunaSangesiellten zu tragen , ob . ' Die Mümvener Der «
sicherungsangestellten stehen nach wie vor treu zu ihrer
Organi ' ation und lehnen sede einseitige Bestimmung
der Arbeitgeber über die berbandlungsberechtigten Verbände ab .
Ter die Jirteresien der Versicherungsangestellten zu vertreten bat ,
können nur diese selbst bestimmen . Bertretungsberecktigr ist
nach dem Willen der Versammlung einzig und allein der
Zentralverband der Angestellten .

Gegen die Entschließung stimmten nur NichtverficherungSsach -
leute , und zwar die Verbandsangestellten deS GewerkschaitSbundeS
kauimännischer Angestelltenverbände tDeulschnationoler HandlimgS «
aehilsenverband ) , deS Gewerkschaftsbundes ver Angeiteflien und des
Verbandes der weiblichen Handels « und Bureauangestellien , die nur
nl dem - Zwecke anwesend waren , um die geschlossen « Einheit der

BersicherungSangestclllen zu stören .

, Hilüungsveranftaltungen .
Britz . Fn ?nlko ! v findet am 19. d. M. in ZklötzelS Reftnnrant . Vuckeir ,

Dorsstr . >, ew Festabend statt . Cuimcriflistbe Vorträge , votfübrnngen U ' d
Tanz . EinirittSkaiten zu l M, sind in Br tz und Buckow bei den SezirtS -

führern zu haben . Gäste willwmmen .

Bus alkt Welt .
Eine chinesische Universität in Frankreich . Gegenwärtig ist ein

Komitee in der MIdung begriffen . daS die Errichtung einer cht n e -

fischen Universität in Frankreich bezweckt , die ungefähr
2999 chinesisch « Studierend « aufrchmen soll . Tie Ehinesen sollen

di « Möglichkeit haben , nach den Geioohnheiten ihrer Heimat zu
loben . Sitz dieser Universität wird voraussichtlich Lyon .

Streik der beNändischer , Schausiieler . Der Porstand der bollän -

dischen Bühncnkünstlervercinigung kündigt den allgemeinen Streik

sämtlicher Schauspieler an . Alle Theater und Opern werden

geschlossen . Auch die britischen Schauspieler , die augenblich -
iich Gastrollen im Haag geben , verpflichteten sich, keine neuen En -

gagement « in Holland mehr anzunehmen .

Borantw . fllt den Teil : « » fm ?>cklrr , CTortattravura ; für Anzeinen . '
TI>. <5!»tfc . Barlin . Bttlo «: Sormärla - Bcrlaa ®. m. b. k>. Jter ' in . Bf. trf : Bor »
wäna. Di' ckidruckerli u. ißer ' aoeaniioll Baut Sinaer n. Co. Berlin Linde » i:r. 3.

WTW6

PisiiSiskhc Klasseniotteriel
ZithiüiL der I . Klasse ; 13 . und 14 . Januar
4OS1OOO l - osie in . 314 000 « » ( ' Winnen ii

| Jil ' rilntlen , veiteilt i . 5£la ( ! s . ,i . 0esamcbetr . v .

� 2 Millionen 42 Ä 800 Mark
I . osc nur 1. UlaNKO

_ 7 « lU Vi lk und

5 . 25 £ 0 . 30 21 . - 42 . — M. PosigetBh .

Sleinberg
PreuB . Lottcrle -

Elnneiimer

Roseuthsler Straße 40/41 ,
P ■stscbeh . Kcato Berlin 31143 .

sanBEKsus - i�

am HackescUen j
Markt .

statin - Sinke ! fiatin !
Platin = Zä » me nicht unterlOM . ,
Gold , Silber . Edclrnctalle kauft Platin - Orolihanalunc

Berlin , BICcherctr . 40 . vorn II ,
üenu ! ri iall . Uö , . ralier li v ihdetistr . u terdeni Namen

ober ! Linke , genannt Plattn - Linkc , Oeeründet lk95.

Hahlen für

Letor - TreibrieM
sowie gute

Stgü - LeibrieiBen
HSiyste Pielse . Angebote u»ter
0 . 44 an die Expedition d. Ztg.

Wenn Sie den höchsten Drei ?
"

Platin !
lind alte gahngebisie erzielen
wolle », wenden Sie sich an die

. Metnllcbr ' nnts - zentcaie -
Nconderstrage IS, oder niien
vor Verkaui llliorizpl . SL? an.

» « i - A n kn » f »an

Uhren ,
Perlen , Brülautcn .

YSchst « JJcelj «. •

Q . Schliephacke ,
Srt - drichstr . ai0 . Eck - Kochst-

PrenB , vrnnn - nftr 18 *

3n der Ztmi ?» vorn 2. bis 3. Z- vn - r morden In
nnferem Betriebe . Spandau . Jtieder - Jtrotnöorkec
SSstee 8 - 11 . für eo » . 18 000 Icciöcicmen gestvh ' . sn .
w,r zahlen demienip - n . der vr . a die Gitbe fo »ach .
»ciss , oetj sie gerichtlich de » Diebstahls überiiistrt
werden lSnnen , - in - B- iohnvng von

Mark
psksndr - k k». V�Srile » ,

« pondaa . 3« d - - . Iteuenv « cser Ali «- 8 - 11 .

Meine Anzeigen

im „ Vorwärts "
sind billig und erfolgreichl

I ! W » ! ! W ! WWW « WW « ! M

n. Poiaterwarcn , Epetiaiiti '
Bürfisrlrche Wohnungsein -
nehiunren . Solide Arbeu
Qrollos La iet Freie Haus -

lieictung .

M . Go ! dstaub
Berlin MW .

' ,1
( Hall « cbes Tor )

Gekaufte Möhel Kenne » vis
auf Abruf bei mir lagein

z
5 Mark !
Z . - Mark

mit eetitem

Äechtshelftano
Drradener Sit . III Auigana i
MerdUligst » Prozetziühr . Ali¬
menten - , EhescheiLungs - , Slrai -
sachen - Beodachl Eruimelungan .

Prleäens - Ksutsckllk

sckSne , aalllrllefic Farbe bei S jÜllF. SCÖflitllCllüF läfSl!' .!?,
Zabnzlelien mit firtl eher DctJuvang nach bewälTter
Metbcde Lei Beste ! ung von Gebissen gratis !

SpffliitZähneohneGaaraen !
» D« P ~ Kronen von ZV Mark an .

Keine * l . uxnaprrisie .

Facbmännische Manckuntersnchung na « Raf kostenlos .

ÄäfHatvani
Ecke Schfinhauter Alice , Eingang Danziger Straße .

Sprecnstunden von9 —H 2—7. Sot mags a Fei « i tags 0 —Ii

In den legten 2 Jahren Lbsr

L�VS Gebisse zur vo ' tsten �w -

: : friedcnhelt gelieffertr : :

Sardinen , sienfter oon 2Z�-
an, Bettwäsche , Swres oer -

KlUifl Sperber . ' ' '

13 (Ecke

mtsüchse , SUasIo - Siau «
priu' . a, von 9ü—825, —

itnbeil in e : unts . Mar .
öerren - Eed Zeiten , Sport »
n, WaaenpeUen . —
er Posten Serrenon�llae ,
loi ». von 85 —2W. —
Icgant . (Beltficnheil in
cnloftümen , Plllschmän .
AsirachanmSntein , Pelt »
ci, !. — Ferner im Low»
rcriallene Ustrcn . Rinac ,

ante », silberne Taschen .
: Tarpregen tat ileiftbciij
( iPlaR 58a. U? « !
Ichan o aoftittlialeilot ,
üstcasie 203, !4, Ecke Sio-
aiersicatle . NM' I Treppe .
n Äe allerbilliast Beiz .
n. Muffen . Sfunts , Rot -
i. Alaska , ftret -zsttchie
«n» anderen BdwrScr, ,

tu , iS' SiiJiitcn ,
SUbertaschen .

htit , Serrengarde «
im - »

_ W. bequemer
eile abzuaeder - Bei
dlunq Iv Proren ! Nach.
Srieqoanleibe wird in
oq genommen . Bei ».
. li -ibrst Sollis , T' . Ie.

iraste 11, nche

Nähmaschinen zu vertan .
scn, auch Teilrahluna ge.
stattet . Lahn , Prenzlauer .
strafte 2V. 83/4 »

mmrasnB
LebenO«Utel . Ecschiist , sehr

aanabares , verläuslich . Lie .
bei ' . walderstraft , 87. �144 i

S«! s- aaefchSst , gatpedend ,
weaen Nraniheit zu oerkau -
sen «egen Wotimmpatansch in
Schönebera . votenstrafte 24.

iSO suche «! ! ! prima Emaille .
lack und in lasiert , nur neue ,
aparte Modelle , preiswert
zum Sinzelverlaus . Berliner
Möbelhaus M. Llrschowik ,
pur Südosten , SWIiftcrstrafte
23. Hochbahn : Itoitdusor Tor .

stücheneiurschtun », gut er »
halten . Wille , Ereiienhaae .
nerstrahe 83. 758

Tierpardm .
Moabit 7522/28.
iitlampea 3 illlci ; ' «.
it 15,50, Stellaterne «

Kraus , Große istank .
K' fcJ ' l - _ _ JÜ * !
erwägen , pnierbalteircn ,
;ft preiswert Rinck.
cers , Sttzbrtash . 1271.

eh - Ilelauguea 30, —, Doppel -
betten , Meialldetien , Küchen.
AiMeideschränte . Meicke,
Anausistrafte 82 8. Querped .

Mädeüredit an ledermann .
Kleini . e Anzahlunp . bequemste
Abzahluna . qrijftle Wicksichi.
Eiirzclne Möbelstücke vcbe be>
reitwilliast ab. krieasanleiiie
nehme in stablunq . Bei Bar -
zastluna deveutende Dreiser .
vmftiqunq . Liefere auch nach
auswärts . Landwehr . Müller .
(teufte 7, eine Treppe . 80 «»

MSdrMschlerei , 40 Zahre
hrstehend . Belle - Msianee�tr .
IIa , liefert als Spezialein -
richillna Schlafzimmer 1600, —,
Herrenzimmer 1850, —, stach-

i ftepantes Speisezimmer
SM , — moderne Anrichte -

1 illö - n 890, - , Oluftfcaum .
i wostn , immer 1390�- . « » .

iTtfbcWtätife 673. Bücher -
schränke 285, —, Volst - rqarni .
nrr Spiepelumbau 1450, —,
Beiisieven iompleit � 150 — ,
Klciderlchrän ?«, Bertikos
lSa. _ _ llmbauten . Tische ,
Siand uhren , Ruhebeilen sehr
blllip . sturückqeieiile . ver -
liehen gewesene Gin

tzrsmmisBsa
Plana », besonder » billige

Gelegenheiten . gut «, ge-
brauchte , prächtige . neue .
Pianohau « Mar Becker An>
dreaofirafte 47. _ _ 481t »

Pia »»», SiuftMae ! . Sar -
monien leder Solz - und Etil -
ari , KunMpkelaoparate . Ro-
tenrollen . Gcbrauchle stnstru »
mcnte in eigener Reparatur .
Werkstatt wie neu hergestellte
unter ooller Garantie . Ver -
kons nur gegen Kaste, daher
lilligstt Preisberechnung .
Annahme von Anfarbeiwn »
gen . Reparaturen und Stim -
orunqen . Mar Adam . MUnz-
strafte�is . _

Ra»- «ikrst ». Dl- no. siri - den».
war «, nuftbaum . schwarz .
großer Ton, preiswert . Münz -
strafte ldlll . _

7tK »
Bttrltng Piaava , neue , gute

gespielte wohlfeile Geicasn .
harta ». Kotibu ! erste . 8. ?Sst »

SelegrnheitaiZnte arofter
Posten Ginzelmufter in
Evrechmaschinen , Mando -
linen . Lauten , Gitarren und
Biolinen aus erster Land
ohne Kwifcheuhaudül durch
direkten Vertrieb der Ar -
de! l «r >ckrzeu »nist « des Erz -

d eigener ffab «.«ebirgea _ _ _ _ _ __ _ . . .
iation . Schul , u. Gundla » .

WS � " W-

Eingespielte Bloline », Man -
dolinc ». Lauten , Gitarren ,
Land - und Muudharmvnila »
usw. verkauft billigst Berger
u. Co. , vranienstr . ISS. »

wandt ! «. Linien -
86/8 »

gahrradgnmmi zu ffadrik
rrriken . Schwan
strafte 19.

Ksufgesucke
eilbermllnze », Platin , Gold

kauft hiichstzohlrnd Theel ,
DrcptiüersUaft « 125. *

ftupfet , 10 Mark per Kilo .
Messing , « Mark , kauft Th- cl .
Dresbeuerstrafte 125. *

Ventile für ffahrräder und
Autos kauft Theel , Die ».
den erstrafte 125.

_ _ _ _ _ _ _

•

Platin . . Gold - und Silber -
Abfälle . Sueckstlder . Kelten .
Ringe . Bestecke. Uhren . Tafel .
auf stifte Tresten . vdotogra »
plnstde Rückstände . Papiere .
ffilüMtnimpkfcht . alte Röhn .
gebisie . laloelerkaures Eilder .
dercu Rsickliöade nnd Gel

n- undusw. kauft Platt
berschmelzerri Brah . Beri . . .
Cljprnickersirafte 29. Telephon
Woriftvlaft 8t ?K. Eigene
Schmelz «, diretta verwerwng .

itppseradsavel Ouecksilder !
Resstngabsällel stlnnl Bleil
Stanniolpavierl Platin ! Sil »
bor! Kahngidistel säurtliide
Wetalladfällel kauft höchst.
zahlend , Schw' lzprei ' cl Me-
lallfchmelze Baruch , nur
Faustelittafte 29. _ US *

LeiUnfltbtahl «, Nadel ,
Asten , Anter ». Spnld

Platin , Brillante », Gold
und Silber , alie stahngebisfe ,
stlbfällt . Ketten . Ringe . Be-
stecke. Uhren , unmodern «e-
wordener Schmuck. Tafelaus .
säte low! « Geträfte kauf ! zu
HSchsien Toaesprcifcn «Sold.
schmelze Koto- ki . Berlin .
Bruiuwnstrafte 138. Telephon :
löumboldt 8480. Eigen «
Schmelz «. SelbNoerdrancher . »

flltmetnll «, vueckstlbee zu
höchsten Tagespreise » laull
leben Posten . Melallfchmelze
tinvalldenstrafte 142. Norden
8849. _ 70 «

Platin , Silbcr , Quecksilber ,
Kupfer . Mefstng . sämtliche
Altmetalle , K- Hngcbisse kaust
zu Schmelzprellen in unseren
v! ,r Einkaufsstelle » „Evbn " .
1. Brunnenftrafte U kam Ro-
senihalcr Plaftl , 2. sienn .
strafte 48 kam Weddingploftl ,
8. Bahnhofstrafte 2. Ecke Sch».
nebergeritrafte kam Anhalier
Bahnhof ) , i . NeukSlla . Rai .
fer . siriedrichstrafte 229 (noftt
Sermannviostl . _ 184K

Metalle ! Bedeut - nbe Preis -
steiaernn »! Pw' in - '
!?ahngebisse , Kahn bis 75 . —I
GaldabfälliI Siiberahfaste !
Münzen I Salpetersaure » Sil -
der ! Quecklllbeel Glüh »
strumpsafchel Stannlowevierl
Kupfer ! RotanftI Messtna !
Aluminium ! Nickel! Kinn !
Sink ! Bleil SRHstzahlend
Echmelzerei Edklmetall . Ezn.

W>» MVeberstrafte 81

Wochsdraht tauft
lend Slekrrsbureau WWW
strafte 1» . Morlwla » «013.

Svnldraht .

Vraairn -

»anf - bnreau ,
Alerauder 4Z4Z. 785! »

K- pfe - absäSe ! Quecksilber !
Melsina ! Sinn ! Nickel ! Sknkl
Bleil Aluminium ! Stanniol !
Sahngebisiel Platin l Bruch »
gvldl Silberbruch l höchstzah »
lend ! MeiallschmelZ « Bold « .
Beidenwe « 72. Sei . « m ival .
tenxlast . 18lK »

Platin , Gramm 141 Mark ,
DrcnnNiflr . Plaiinkontakie .
Gold . Silber . Silbergeschirr .
Quecksilber . Kahnge' - isie kau-
sen höchstzahlend Kriedländer
u. Co. Kommandanten .
strafte 291 . _ 139 «'

MelaNschmliz » Mariannen -
strafte 7a sHeinricholastl , kausi
zu höchsten Tagesvrcisen sämt »
liche Meialladfiille sowie Pia -
Ii ». Sold . Silber . Quecksilber .
auch Werkzeuge� _ 149-1

Edelmetalle , Quecksilber
sstmlliche Zsteiallabfäll « kauft
Meiall - Eiuknufszenirale . Kott >
buirrdamm «i . Mvristplast
iR « 0 . »

- Alte Taler . höchstzahlcnd ,
staust Sillrveter , Schänhauser
«ll - e I ! 2o. 3 Tr . 41/14 *

Ranft Lerrrn - Gehvrl, . 31 U«
telfigur , Blsamfutter . Ner, .
kragen , ,u hohem Preise .
Angabe wann Besichügun «.
Offerten unter z. K. 2?ZS an
Rudolf Masse . Berlin SW- 19.

EnUassungaanzug , ' Paletot
kauft , Preisangabe , Etrübv ,
Bardeledenstrafte 3. _ _ _+118 *

Teppl », arofter , cmterhal .
tener , für «igeuen Gebrauch
sucht Bock. Krosssurritr . 14.

Kupfer , MeMn - , Altmeiall .
Quecksilber kauf ! Peiers ,
Prenzlauerstrafte 24. _ __

»

Kupfer , MeMng . Altmetall ,
Quecksilber kauft Bläbus .
Wold strafte 8. _

»

Kupfer , Mefstna . Altmetall .
Quecksilber kauft D. Ermel .
Subenerstr - fte 59.

_ _ _ _

»

Kupfer . Messing Altmeiall ,
Quecksilber kauf ! Degener ,
Bohnste . 48. Schilnedera . _

»

Kupfer , Mefstng . Altmeiall .
Quecksilber kauft Aaose Ska »
lifterstrafte »Z A. Ecke Lau .
siste�PIast .

_ _ _ _

»

Galbw «»- eft — Silber .
«tfinjem , Matin » . Plaii «'
zähn « nicht unter 8 Mark ,
alie Gebisse kauft E. Paus -
dorf , Palifadenstrafte il .
vorn R. _ _ _ _« 40 *

Damenrad , Herrenrab kauft
Kraus , Gräfte jfranlfurter .
strafte « . «112 »

kau»

Suglifihe » Unterricht « U
Anfänger und liocigrschrft .
irne . sowie deuifche und sran -
zösische Stunden «rlcilt G
SwientU , Eharlotienburg
Simigarlerpla » ». Garten -
haua�r ?

«anzschnle iW- drsch . Dte ».
denerftrafte 52, ' 58 sMoristplasts .
Sonntagsturse . Wochentags .
knrse beginnen . Erkolasicherste
Ausbildung . 4111 »

ssranenbernf . stede Trau
schafft sub gute Eristeu , durch
Berkauf sanitärer Artikel .
Monailichrs Einkommen von
MWO Mark garaniieri . Aus¬
kunft unter R. 42 an Saust .
ervedinsn des . Bvrwärt »�. »

Klovierstimme ». Bergstraße
50. Eberl . Mavierdauer .

Mamfells , Kostüme , im
Kauie verlangt Teich. Bruü .
aen straft « 73 l. t142

steitnngs . Austrägerlnuen
werden eingestellt . Watt »
strafte 8. 714 «»

Anfängerinnen , gute Schul »
bildung . für feinere Buirs .
marken - Dranche fofart . Birn -
bäum , W. , Echillstrofte 17.

Schlesanzng . Näherinnen ,
persekie . sucht Georg Salin »
«er . Neue Känigstrafte 6i,U ,

Knapfiach - Räherinnen , per
feite , auf cietirischcn Bettle '
Outmann im Lause verlang
Georg Salinaer , Reue König
strafte «1/34. «1/7'

Perfekte Blusenarbeiter ! »
im Lause fosori . Bergius .
Slberfelderftrafte 27, vor
1 Trepp «.

vorr
M

Geübte Mosternähcrinnca
für Blusen und Kleider sin .
den dauernd », angenehm «
nnd gut bezahlt « Beichäsli .
auna . Lauie Ludwig Cohn ,
Leipziaerftrafte 33 Ul. Wb

ftN - ftftftüftftästl

straft »

Stempel .
amen .

K/U

Landarbefterlnnen oerlaug !
fstr die vom Ardriianachweie
aevrlllien Stellen Landwirt -
fchofiliche Abieiluna . Rsicker-
strafte »- ( 8- 3. ) «llr Un-
terkunft und PervNegung ist
gesorgt . Meldung mir Pe
vieren . 122/-

Pntzfcdernlabrik sucht Lehr -
Mädchen bei sofortiger hohe :
Derglltnng zu gründliche :
Erlernung de« Rcihrr - , K»n.
ialle » und Strguftseder�dei
ien ». Adolf Rost »,
straftt 18.

Wall .
88/15«
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